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Allgemeines 

Die Grundwasserneubildung aus Niederschlag beschreibt den Bilanzrest aus Niederschlag abzüglich realer Verdunstung 

und schneller lateraler Abflusskomponenten. Veränderungen des Niederschlags und/oder der Verdunstung wirken sich da-

her immer auch unmittelbar auf die Grundwasserneubildung aus. Im Extremfall kann die reale Verdunstung die Nieder-

schlagshöhe übersteigen und so zeitweise zu einer negativen Wasserbilanz führen. Dieser Effekt kann z. B. auf bewalde-

ten Standorten oder bei oberflächennah anstehendem Grundwasser im Auenbereich auftreten. Auf Jahresbasis entspricht 

die Grundwasserneubildung eines Einzugsgebietes annäherungsweise dem Trockenwetterabfluss eines Fließgewässers 

(Basisabfluss QB). Die Grundwasserneubildung ist ein wichtiges Maß für die „natürliche Regenerationsfähigkeit“ der 

Grundwasserressourcen. Da mehr als 90 % der Trinkwassergewinnung in Bayern aus dem Grundwasser erfolgt, ist sie 

von besonderer Bedeutung. 

Methodik 

Die mittlere jährliche Grundwasserneubildung aus Niederschlag wurde als Produkt aus der Gesamtabflusshöhe (vgl. „Mitt-

lerer jährlicher Gesamtabfluss in Bayern 1991–2020“) und dem Baseflow-Index berechnet. Der Baseflow-Index reduziert 

räumlich differenziert den Gesamtabfluss um relevante Direktabflussanteile (z. B. Oberflächenabfluss, Interflow). Er wird 

detailliert in den Erläuterungen zur HK 500 (Hydrogeologische Karte von Bayern 1:500 000) beschrieben. Mögliche late-

rale Wasserflüsse zwischen einzelnen Modellflächen wurden nicht berücksichtigt. Die räumliche Auflösung entspricht den 

350 000 Einzelflächen der Bodenwasserhaushaltsmodellierung, die hier für den Zeitraum 1991–2020 abgebildet werden. 

Aus methodischen Gründen sind in der Karte keine modellierten Daten für städtisch geprägte Gebiete enthalten. 

Interpretation 

Im 30-jährigen Mittel (1991–2020) erhält man für die bayerische Landesfläche eine jährliche Grundwasserneubildung aus 

Niederschlag von 169 mm (bzw. l/m²), was einem Anteil von ca. 18 % des mittleren jährlichen Niederschlags entspricht. 

Bezogen auf Nord- und Südbayern (nördlich/südlich der Donau) ergeben sich Werte von 117 mm/a bzw. 234 mm/a.  

Die Werte variieren dabei zwischen ≤ 25 mm/a in Teilen Unter- und Mittelfrankens, sowie in einzelnen Bereichen der Ober-

pfalz, und ≥ 800 mm/a in den Alpen. Die räumliche Verteilung der Grundwasserneubildung aus Niederschlag wird im We-

sentlichen von der räumlichen Verteilung der Gesamtabflusshöhe sowie des Baseflow-Index bestimmt. 

Hinweis zur Verwendung der Karte 

Die dargestellte mittlere jährliche Grundwasserneubildung aus Niederschlag ist das Ergebnis einer landesweiten Model-

lierung. Die vorliegende Karte stellt eine großräumige Übersichtsabbildung dar und ermöglicht eine dem Maßstab  

1: 500000 angemessene Beschreibung der regionalen Verhältnisse. Eine Verwendung der Werte von Einzelflächen für 

Detailaussagen ist methodisch nicht zulässig. Aufgrund von aktualisierten Eingangsdaten (u. a. Bodenattribute) kann es zu 

Änderungen des Werteniveaus gegenüber den Karten zur Wasserwirtschaft 1981-2010 kommen, die nicht allein durch kli-

matische Änderungen erklärbar sind. 
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